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Erprobung von Molkenpulver und Ackerbohnenmehl im Forellenfutter 
Die Versuche wurden im Rahmen eines BIVIFT-Projektes in Zusammenarbeit 
mit dem :Münchener Institut für- Physiologie, Physiologische Chemie und Er-
nährungsphysiologie im Fachbereich Tiermedizin der Universität. durchgeführt. 
Das Experiment mit Molkenpulver wurde in der Versuchsanlage .desInstituts auf 
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dem Gelände des Deutschen Elektronensynchrotrons in Hamburg abgewickelt. 
Die Versuchsfische wurden täglich mit 2 % vom Körpergewicht gefüttert; der 
Versuch lief von Juli bis November 1979. Gefüttert wurden isokalorische Men-
gen gleichen Proteingehaltes . 
Als Bezugsration wurde eine auch in den Vorjahren benutzte Standardmischung 
aus Fisch-, Fleisch- und Federmehl eingesetzt. In den geprüften Versuchsmi-
schungen wurde Fischmehl in jeweils 2 Stufen gegen teilent - zuckertes und teil-
entmineralisiertes Molkenpulver (Anilac und Globulal) ausgetauscht. Eine wei-
tere Versuchsmischung enthielt Casein als alleinige Proteinquelle. 
Die Casein-Ration mußte wegen deutlich schlechterer Futteraufnahme und -ver-
wertung nach dem ersten von 3 Versuchsabschnitten von der Futterzumessung 
der übrigen Rationsgruppen abgekoppelt und nach dem zweiten Versuchsabschnitt 
abgesetzt werden. Neben den schlechten Verwertungs- und Zuwachs leistungen 
waren auch die Fischverluste bei diesem Futter deutlich erhöht. 
Die vier Molkenfutter erwiesen sich - vergleicht man die pro kg Fischzuwachs 
verfütterten Energiemengen - dem Kontrollfutter als etwa gleichwertig. Beide 
Anilac-Stufen sowie die niedrige Globulal-Stufe ergaben leicht verbesserte Aus-
nut zungs werte, ein vollständiger Austausch des Fischmehls gegen Globulal ver-
schlechterte die Auswertung geringfügig. Beide Molkenpulver sind damit - die 
Aminosäuren wurden durch Argininzusatz supplementiert - im Forellenfutter 
bis zu Anteilen von 15 % an der Gesamtration als Austauschfuttermittel zum 
Fischmehl verwendbar, die Energieausnutzung des Futters wurde hierdurch so-
gar verbessert. 
In Ergänzung zu früheren Versuchen wurden in der Zeit von Anfang Juli bis An-
fang Dezember 1979 in der Netzgehegeanlage des Instituts in Eckernförde noch-
mals Ackerbohnenmehl in Versuchsfuttermischungen getestet. 
Im üblichen Standardfutter aus Fisch-, Fleisch- und Federmehl wurde das 
Fischmehl stufenweise bis maximal zu 50 % durch Ackerbohnenmehl ersetzt. 
Unterschiedliche Protein- und Energiegehalte der 5 Rationen wurden durch eine 
entsprechend abgestufte Futterzumessung derartig ausgeglichen. daß alle Grup-
pen täglich gleiche Protein- und Energiemengen erhielten. Von gewissen 
Schwankungen abgesehen, erwiesen sich diese Futtermischungen mit zunehmen-
dem Ackerbohnenanteil dem Kontrollfutter als etwa gleichwertig. Setzt man den 
Quotienten aus verabreichter Energiemenge und Lebendgewichtzuwachs für die 
Kontrollration gleich hundert, ergaben sich für die vier Prüfrationen folgende 
Relativwerte für die aufgeführten Anteile Ackerbohnenprotein vom Gesamtpro-
tein: 
Futter: Kontrolle 12, 5 % 15 % 20% 25 % 
Acker- Acker- Acker- Acker-
bohnen bohnen bohnen bohnen 
Energie / Zu wachs 
Relativwerte 100 
112 88 107 101 
AckerbQbnenmehl ist also bis zu einem Anteil von 25 % des Gesamtprotein prak-
tisch. v()}lw~~ im Forellenfutter einsetzbar • 
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In einem weiteren Experiment in der gleichen Anlage wurden isokalorische Ra-
tionen mit stufenweise von 45 % auf 22.5 % sinkendem Proteingehalt und entspre-
chend steigendem Stärke- und Fettanteil an Forellen von 115 g Anfangs - bis 
280 - 430 g Enddurchschnittsgewicht verfüttert. Im letzten Kontrollabschnitt von 
Ende Oktober bis Anfang Dezember verschlechterte sich bei den niedrigen Was-
sertemperaturen die Futterverwertung bei allen Rationen um 50 - 70 %. die Ursa-
che ist möglicherweise in höheren Futterverlusten und in Verderbnis des länger 
lagernden Futters zu suchen. Nachstehend aufgeführt sind daher nur die für die 
ersten beiden Kontrollabschnitte errechneten Futterverwertungs zahlen (FQ): 
30 % RP 30 % RP 
Futterart 45 % RP 37.5 % RP 10 % Fett 12 % Fett 22.5 % RP 
11.7.-5.9.79 
absolut 1.32 1,50 1, 92 1.88 2,43 
relativ 100 114 145 142 184 
5.9. -31.10.79 
absolut 1.22 1.55 1.57 1.61 2.05 
relativ 100 127 129 132 168 
Eine mit fallendem Rohproteingehalt signifikante Verschlechterung der Futter-
verwertung wird deutlich. Gleichzeitig deutet sich eine - auch im letzten Ver-
suchsabschnitt sich fortsetzende - Tendenz an, daß diese Unterschiede sich mit 
zunehmender Fischgröße verringern. Dies deutet auf einen abnehmenden Protein-
bedarf größerer Fische hin. 
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